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Lagesmelciungen.
Kethmann Hollweg wird Dr . Helfferich find Frei-

ftiih«ns dem Großen Hauptquartier nach Berlin
^gekehrt.
ftiirer rumänische Gesandte Beldiman hält sich noch

s, ©erlitt auf. Laut „Lokal-Anzeiger " beabsichtigt er
■ Erledigung seiner hiesigen Geschäfte nicht in seine

t zuritckzukehren, sondern sich bis auf weiteres .in
ark niederzn lassen.
■ Meldung des „ Berliner Tageblattes " hätte der
von Griechenland die Prinzen Andreas und

u>s zupückgerufen.
^ Zwanow, der April ds. Js . aus Gesundheitsrück-

feines Oberbefehls an der vussifchen Südwest-
[ -enthoben wurde , ist mit dem Posten - eines Ber-
"ngsüsfiziers im rumänischen Heer betraut worden.
eRegen der letzten Wochen hat die Getreide -Ernte

England schwer geschädigt.
-r Papist hat gegen die Beschlagnahme des Palazzo
ezia energisch-protestiert.

Archangelsk und Petersburg ist ein ständiger
itomobildienst eingerichtet worden.

-Fmes" melden, daß Lloyd George leicht -erkrankt ist.
glichen Verlustlisten vom 30. August und 31. Au-g.
galten die Namen von 105 Offizieren (30 gefallen)
, 5046  Mann beziehungsweise 141 Offizieren 36 ge-

utrö 5197 Mann.

Die Kriegswocbe.
Politische Wochenschau.

. Woche des Krieges hat sich feiner ereignisrejich-
zereiht. Dieselbe Jahreswoche , die 1870 unseren
ten entscheidenden Sieg brachte, die 1914 die erste
vertage der Russen sah uNd im -Vorjahre den Fall
stungen, hat uns dieses mal statt wichtiger mili-

^Lreig-n-isse, zwei neue Feinde beschert. Der eine
mlich eigentlich kein neuer, . Denn wer seit 15 Mo-
mt-unseren Bundesgenossen die Klingen kreuzt , tut
ch unserer eigenen Sache ziemlich den gleichen Ab-

sals wenn er sich unmittelbar mit unseren Truppen
!. llnd im ganzen wirkt es mehr wie eine Erleichte-
l laß klare Verhältnisse a-uch zwischen uns und Jta-
zeschasfen wurden. Unsere Langmut ist es ' gewesen,
»manche Herausforderung übersah , die nicht bereits
"chlllMahme unserer Handelsschiffe die nämliche

t erteilt hat , welche Portugals gleicher Verifiin-di-
-gegen das Völkerrecht zuteil wurde.
. " öftere Bedeutung hat der Ueb-ertri -tt Rumä-

bas Lager unserer Feinde . Wir wollen nicht
Achen Gegner spötteln : schon Tilly verwies einst

- ?"'^ 6en ihren unzeitigen Hohn über den „Feind!
Schwedenkönig, über dessen Machtverhältnisse

strene Feldherr besser unterrichtet war als jene
e* Cr tD*1 ^ a^en' buch keine Ursache, unfern
schwach werden zu lassen, weil vielleicht eine

"Mnrllion feindlicher Soldaten oder etwas darüber
Kampfplätze erschienen ist. Ein einfaches Addi-

^pel wäre hier ein Rochenfehler. D-u,rch feine von
-»„ ^ "." Zweideutige Haltung hatte Rumänien

btreirkräfte gebunden , die bislang von
^ ^ ahl der gegen die offenen Gegner verfügbaren
i sr<en tuer̂ en  mußten . Und der Grimm über den
^ ^rrat des Volkes, das so viele Zeichen unserer
itklr «T i «®en!  über den heimtückischen Bruch

, ^ Verträge bei -der ersten Gelegeuheiit sie wirk-
n ^ die sittlichen Kräfte der Betrogenen

Därke entflammen wie das Bewußtsein
' a)ten  Sache den Arm der Treulosen lähmen

SoSi ™ ^ barest gewähnt hat , daß das Deutsche
»«d Wiederholung des ZwitterzusiaUdes von
t« io rn eB'in einIa i*en  werde , der Italien durch 15

SB?tteiIe  einzuheimsen gestattete , so
>t nicht rasch genug gekomm-en. Der Bundes-

Augenblick gezögert, auch unsererseits
" einem Lände reinlich zu lösen-, das
hhlnaê ^ -°^ " in so frevler Weise den Fehde-

unb̂ o îe's. hat , ohne auch nur j-enen zusammen--
»ustawn,^^ ^ ibeu Nechtf-ertigungsversuch -erträch-
ehres tn  dem sich das italienische Grünbuch

in9cins ^ ^/lpurig gefallen hat . Während Oeste-r-
^brech-, och wie ein Mann zur Abwehr der
"Heil, tsi das unfrige ebenso einmütig
®eItBefr-r, !eJTnem  zehnten Feinde die seit IähryUn-

"^^ tschen Hiebe " nicht, zu knapp

^ iQiferTirf,^ unserer neuen- Kriegserklärung
^anne-t>b" Kabinettsbefehl der Paladin zu- des

erkoren , der nach der Erfahrung
» ble wuchtigsten Schläge des deutschen
» 'W yn °" ^ht . Daß eben der Jabrestag
! !!̂ "berg vorübergegang-en wa?, gibt

mit felsenfestem Vertrauen , auf eine neue Bewährung
seiner und seines treuen Mitarbeiters Ludendorff erprob¬
ten Feldherrnkunst mit den höchst gespannten Erwartungen
hinschaut.

Die Freude , die in Petersburg , London, Paris -und
Rom über den Abfall Rumäniens sich laut macht, göNnen
wir den Herrschaften, von Herzen . Eine gute Sache kann
es nicht sein, die ohne den Beistand von Verrätern nicht
zu gedeihen vermag . Und unverkennbar hatte man in den
Vortagen mit Hochdruck gearbeitet , um den Kriegsbeschluß
des Bukaresier Kronrats herauszupressen . Sah man doch
so sehnsüchtig nach einer Entlastung der bunt zusammen¬
gewürfelten mazedonischen Armee aus , die vor dem
deutsch-bulgarischen Ansturm Schritt für Schritt zurück-
weichen mußte . Wahrscheinlich haben ähnliche Einschüchte¬
rungen mithelfen müssen, wie sie den, aufs Blut gepeinig¬
ten Griechen nun auch der Rücktritt des für deuls-chfreund-
lich angesehenen G-eneralstabschefs Dusmanis abgedrun-
gey haben.

Wie unsere wackeren Feldgrauen nur um so schneidiger
ihr blankes Schwert im guten Kampfe gegen der Feinde
vermehrte Zahl schwingen werden , so dürften auch die
Heinlirie -ger mit ähnlich tapferem Aushalten die in ihrer
2000jährigen Geschichte rühmlichst bewährte Zähigkeit Un¬
serer Ralion nicht -zuschanden machen, so hart auch die Ent¬
behrungen eines nun schon in seinen 26. Monat gelangten
Krieges auf ihrem Wirtschaftsleben lasten . Eine neue
Gelegenheit , unsere Ausdauer zu üben , wird im -anbre -ch-en-
den Septembermonat geboten : die Kundgebung der Auf¬
legungsbedingungen für -die 5. Kriegsanleihe ist bereits
erfolgt.

Der Tod des bulgarischen Eenenalstabschefs.
Der Generalstäbschie'f der bulgarischen Armee, General

S cho st o w, ist an einer BlinddarmentziiNdung gestorben.
Die schwere Erkrankung -des Generals , der im Feldzug ge¬
gen Serbien der erste Mitarbeiter des obersten, Führers,
Generals Schekow, gewesen ist, war bei Uns bekannt ; man
wußte auch, daß mit seinem Tode gerechnet werden mußte.
Einen Einfluß auf politische oder militärische Entscheidun¬
gen hat dieses bedauerliche Ereignis du-rchaus nicht. Ge¬
gen etwa auftau -chende Kombinationen fei zum Ueberfluß
darauf au -fmerkfa-m gemacht, daß der Verstorbene , wenn er
überhaupt ein politische Richtung hatte , leher der früheren
traditionell russenfteundlichen Politik zNneigte. Dies hat
ihn aber nicht gehindert , dem bu-lgar -is-chen He-er ein siog-
reicher Führer gegen das mit Rußland verbündete Ser¬
bien zu !fein. An einem vollwertigen -Ersatz w-ird in d-er
kriegserprobten bulgarischen Armee kein Mangel sein.

Bulgarien erklärt Rumänien
den Krieg.

Sofia . 1.  Sept . (W. B.) Hemte ma  10 Uhr vormit¬
tags wurde dem hiesigen rumänischen Gesandten die Kriegs¬
erklärung übergeben. Frühmorgens wurde in den Strau¬
ßen das Kriegsmanifest angeschlagen.

*

Der bulgarische Gesandte in Berlin , Exzellenz Ri -zow,
sagte d-em Chefredakteur des „Berliner Tageblattes ", Bul¬
garien - fei keiner Un-tre-ue fähig und werde , was auch
koinine,, bis zu Ende mit Deutschland und Oesterreich-Un¬
garn verbunden bleiben . Schon die -einfache Logik dar Poli¬
tik sprech-e klar dafür . Jedermann in Bulgarien sei über¬
zeugt, daß der Sieg Rußlands das -Ende, der bulgarischen
Unabhängigkeit Tein Müßte. Aber wenn Rußland in Kon-
ftantinopel sitze, brauche es den Verbindungsweg zu Lande
und dieser Weg würde durch Bulgarien gehen. Wenn wir
abgewartet hab-en, fuhr Exzellenz Rizow fort , bis Rumä¬
nien -den ersten feindlichen Schritt tat , so denke ich, daß
heute jeder das verstehen wird . Unsere Beziehungen -zu
Griechenland sind erfreulicher - Weise -gut . Die griechische
Regierung hat sich uns gegenüber durchaus korrekr ver¬
halten und wir wollten nicht, daß die Gegner der griechi¬
schen Regierung in der Lage wären , sich auf die Abmachun-
g-n zu berufen-, die zwischen Rumänien und Griechenland
zum Schutze des Bukaresier Vertrages bejstehen. Wir woll¬
ten Venizelos und den Seinigen nicht -dieses Argument
in die Hände spielen. — Das „Berliner Tageblatt " seiner-
sens bemerlr noch. Man wußte hier und in Wien , daß
nian auf die Waff-enbr-üderschaft Bulgariens unbedingt
und unter -allen Berhältnissen rechnen konnte. Ganz
Deüischlano erwidert die unerschütterliche Freundschaft
des tapferen bulgarischen Volkes und fein treues Verhal¬
ten und hegt bte Gewißheit , daß die auch dem neuen, Feinde
gegenüber kraftvoll bestätigte Einigkeit zum Siege führenwird.

. . ri « vvvyvjjwuvjnt , WU4 -, VJIVI

Qiif k0W erte Weihe in den Aug.en der
M>en Feldherrn wie auf keinen andern

Der rumänische Oberbefehl.
Rom, 1. Sept . (W. T. B . Richtamtli-ch.) Die Ag-engia

Stesani meldet aus Bukarest : Das Oberkommando -des
rumänischen Heeres liegt -in den Händen des Königs . Ge¬
neral Jliescu wurde zum Unterchef des Generalstäb -es er¬
nannt . Der Generalsiabschef ist noch nicht ernannt . Das
Parlament ist zum 2. September einberu -fen--und wird nur
eine einzige Sitzung abhalten . Der Ministe -rrat hat im
Prinzip beschlossen, die Grundlage -des Kabinetts zu er¬
weitern durch Ernennung von Ministern ohne Portefeuille
und von Untebsta-atsf -ekretä-ren . Die Maßnahmen - werden
eyst in der nächsten Woche zur Durchführung gelangen.

Serbische Truppen in Rumänien.
Petersburg , 1. -Sept . (W. T . B . Nichtamtlich.) Die

Petersburger Tel,egraphemi-gentu-r melldet, daß serbische
Truppen unter Befehl des elhemaligen Chefs des serbi¬
schen Großen Genera -lstabes, Eodschitfch, in Rumänien ein-
g-eiroffen sind, um Mit den rusiischen und rumäni >schen-
Streitkräften gemeinsam zu ope-rieren.

Briecvische Revolution in
Salonik.

Saloniki , 1. Sept . (W . B .) Meldung des Reuterschen
Büros . Diese Nacht umzingelten Gendarmen u-nd Na-tio-
nalfreiwi -llige -die Kaserne von Saloniki , dessen Garnison
sich geweigert hatte , mit ihnen zusammenzug-ehen, schnitten
die Wasserzufuhr ab und behinderten die Leb-ensmittel-
iversorgung. Gegen 4 Uhr verlsuchten 60 Mann -einen Aus¬
fall, um Lebensmittel zu .holen . Es wurde von beiden
Seiten gefeuert . Die Truppen wurden gezwungen, in die
Kaserne zurückzukehren; zwei Soldaten und ein Gendarm
wurden getötet , zwei -Freiwillige verwundet . General
Sarrail intervenierte , um weiteres Blutvergießen zu ver¬
hindern . Die Garnison nahm seine Vermittlung an und
-ergab sich den Franzosen unter folgenden Bed-ingungen:
Die Truppen werden entwaffnet -und in dem Lager von
Zaitemlik außerhalb der Stadt interniert ; die Offiziere
behalten ihre Seitenwaff -en und -geben ihr Ehrenwort , den
Revolutionären gegenüber nichts zu unternehmen . Die
Kaserne wurde vorläufig von den Franzosen besetzt. Auch
-die Garnison des kleinen- Forts Kara Bur -nu wurde um¬
zingelt und ergab sich bald nach der Uebergabe der Trup¬
pen in Saloniki . Man erwartet , daß ein Komitee von
Revolutionären die Kontrolle über die Verwaltung dieser
Teile Mazedoniens auf sich nehmen wird.

*

&erliti , l . Sept . Zu den Nachrichten über die Vorgänge
m. Saloniki schreibt d-i-e „Vosiische Zeitumg" : Es liegt ruf
der Hand , daß dieser revolutionäre Vorgang von den
Benizelisten im Einvernehmen mit Sarrail planmäßig
vorbereitet und ausgesührt worden ist. Die Pläne der
Revolutronärc gingen augenscheinlich dahin , -die griechisch.'
Garnison von Saloniki in die Bewegung gegen den König
und zum Anschluß des griechischen Heeres an den Vierver-
vand nr-itzureißen . Die kleine Garnison leistete Wider¬
stand, der von -der lieberzahl der Revolutionäre , in deren
Reihen sich auch Franzosen und Engländer -befunden haben
mochten, gebrochen wurde.

Das „Berliner Tageblatt " sagt : Der Organisator ist
Venizelos . Dadurch erklärt sich auch die Beteiligung der
Gendarinerie an dem Putsch. Nichts wäre verkehrter , als
anzur ehmen, daß die griechische Gendarmerie der Regie¬
rung den Dienst versagte und sich auf die Seite der Revo¬
lutionäre gestellt hätte . Die Gendarmerie in Saloniki ist
jei e ausgezeichnete, von italienischen Offizieren ausg -ebil-
de.c kretische Gendarmerie , die Venizelos aus seiner Hei-
mat mit heDüberg-ebra-cht hat und die ihm blind -ergeben
l,t . Es i,t eine rein venizelistische Leibgarde . Diese und
die .'cationalfr -eiwillgen stießen aber ans die strikte Weige-
rung der Garnison , mit ihnen zusammengchen, das heißt
sich am die Serte der Entente zu schlagen und sich entgegen
den Befehlen der griechischen Regierung am Kampfe gegen
Bulgarien zu beteiligen . Es kam -zum Kampfe . Sarrail
intervenierte , das Heißt, Sarrail zwang die köNigstr-euen
griechifchen Truppen , sich ihm zu ergeben -ünd sich außerhalb
der Stadt internieren zu lassen. -So kam die venizelistische
Revolution zum Siege.

Die Kampftage an den Fronten
Ss war vorauszusehen , daß die Ab-sicht unserer Gegner

uns in diesen Tagen , die neue Maßnahme -erforderlich
machen, sowohl im Westen als auch im Osten ausgiebig zu
beschäftigen, andauer -n wird . Diesmal waren -es namenb
lich die Franzosen , die südlich der Somme , nachdem ihre
Artrllerie vorgearbeitet hatte , zu Angriffen übergina -en
und vor allem in dem Abschnitt Barleux -Soyecourt große
Anstrengungen machte. Es kam zum Teil zu erbitterten
Nahkämpfen. Anfängliche Erfolge der Gegner wurden
durch kräftige Gegenangriffe sächsischer Regimenter wieder
ausgeglichen, so daß der ursprüngliche Zustand wieder her-
geste'llt wurde . Die meisten feindlichen Siurmkolonnen
wurden -schon in ihren Gräben niedergehalten . So erleben
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Ruhmes würdige Schauspiel , daß alle Bemühungen . der
feindlichen Uebermacht an dem unerschüilerlichen Opfermut
unserer Truppen zu Schande werden . Die Ueberlegenheit
unserer Fliegerwaffe über unsere Gegner bestätigt sich
dadurch anfs neue , daß sie an einem einzigen , Tage acht
Flugzeuge , von denen Vicht weniger als sieben im Luft¬
kam pse abgeschossen wurden , verloren.

Im Osten haben die Rüsten gleichzeitig an den verschie¬
densten Teil ihrer langgestreckten Front mir grotzer Heftig¬
keit angegriffen . Während weiter nördlich im allgemeinen
Ruhe herrschte , hat der Feind westlich von Lack einen
kleinen Geländegewinn erzwungen , der ihm jedoch sofort
wieder abgenommen wurde , wobei er schw.ereVerlüfte hatte
und 2 Offiziere und 407 Mann von uns genommen wur¬
den . Aehnlich erging es dem Feinde bei Zborow , westlich
von Zalocze , wo er auf schmaler Front einen kleinen nörd¬
lichen Vorteil errang , im übrigen aber ., zum Teil aber¬
mals durch Gegenstotz deutscher Truppen , geworfen wurde.
Der ganz « Abschnitt der bis vor kurzem als die Front des
Ge ne ral feldmars chall s v. Hindenburg bezeichnet wurde,
wird im letzten Generalstäb sberichit die Front des General-
feldmatschalls Prinz Leopold von Bayern genannt . Auch

. an der Front des Generäls Erzherzog Karl wurde zwischen
der Zlota Lipa und dem Dnjestr heftig gekämpft . Wäh¬
rend im nördlichen Teil die russischen Angriffe zusammenj-
brachen , wurde südwestlich davon unter dem feindlichen
Druck die Front etwas Zurückgebogen , ohne datz dadurch
die Lage irgendwie beeinflutzt werden kann . Südlich des
Dnjestr widerstanden bei Stanislaü hessische Regimenter
dem russischen Ansturm . In den Karpathen scheiterten
feindliche Teilangriffe . Ostpreutzische Regimenter behaup¬
teten ihre Stellungen restlos gegen feindliche Uebermacht.

Der amtliche Tagesbericht.
Grotzes HauptqustrtiPr , 1. Sept . (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die englische ' Tätigkeit nördlich der Somme blieb abge¬

sehen von einzelnen Hand gran a te nun griffen auf starke Ar¬
tillerie «ntsaltung beschrankt . Französische Angriffsabsich-
ten zwischen Maurepas und Clery wurden durch Feuer un¬
terbunden . Ein unsererseits unternommener Gegenstotz
brachte uns wieder in Besitz früher Verlorenen Geländes
bei Longueval und am Delville -Wäld.

Südlich der SoMme setzten abends die nach Vorberei¬
tung der letzten Tage erwarteten französischen Angriffe ein.
Der Gegner legte den Hauptdruck auf die Front Barleux-
Soyecourt . Es kam zu erbittertem Nahkampf im Abschnitt
Estrees -Soyecourt . Entschlossene Gegenangriffe sächsischer
Regimenter bereiteten den anfänglichen Fortschritten des
Feindäs ein schnelles Ende und warfen ihn in seine Aus¬
gangsstellungen zurück. Im übrigen würden die bereit-
gestellten feindlichen Sturmtruppen in ihren Gräben nie¬
dergehalten.

Auf den Ainschlutzfronten entwickelten unsere Gegner
an mehreren Stellen rege Feuer - und Patrouillentätigkeit.

Im Somme -Gebiet wurden , sechs, an der Maas ein
feindliches Flugzeug im Lüstkampf abgefchosfen, ein wei¬
teres stürzte iü unserem Abwehrfeuer östlich von Ppern ab.

O e st lach e r Kriegs >scha upla  tz.

Front des Geeneralfeldmarschalls Prinz Leopold von
Bayern.

Vom Meere bis in die Gegend westlich von Lück ist die
Lage im allgemeinen unverändert.

Südwestlich von Lu «k gelang es den Russen , Boden zu
gewinnen . Den Gegenangriffen deutscher Truppen mutzten
sie unter schwerer Einbutze wieder weichen ; zwei (2) Offi¬
ziere , vierhundertsieben (407) Mann blieben gefangen in
unserer Hand . Reue Angriffe erfolgten heute früh und
wurden abgewiesen.

Zwischen den von Brody und Tarnopol heranführ,enden
Bahnen lebte das russische Artilleriefeüer merklich aus . An
der südlichen Bahn schritt der Gegner zu, Abgriffen . Bei
Zborow hat er auf schmäler Front Vorteile errungen.
Sonst ist er — zum Teil durch Gegenstotz deutscher Truppen
— zurückgeworfen.

Front des Generals der Kavällerie Erzherzog Karl.

Heftige Kämpfe haben ,sich auf der 34 Kilometer breiten
Front zwischen der Zlota Lipa bei Rosow uvd dem Dnjestr
abgespielt . Fm nördlichen Teile dieses Abschnittes brachen
russische Angriffe vor unserer Front zusammen ; weiter
südwestlich mutzte dem feindlichen Druck etwas nachge¬
geben werden.

Südlich des Dnjestr haben tapfere hessische Regimenter
im Abschnitt von Stanislaü den russischen Anstrum ge¬
brochen.

In den Karpathen blieben Teilangrisfe des Feindes
gegen den Stepanski und südöstlich davon ergebnislos.
Südwestlich von Sch poth haben ostpreutzische Truppen ihre
Stellungen gegenüber den Anstrengungen überlegener
Kräfte restlos behauptet.

Balkan - Kriegsschauplatz.
An der Zeganska -Planina und an der Moglena -Front

brachen serbische Angriffe zusammen.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ladend or  f 'f.

Oesterreich -ungarischer Tagesbericht.
Wien . 1. Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart:
2 « st l i cher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.

Bei Or .'ooa und Herkules Fürdö wurde der Feind
auch gestern abgewiesen . Sonst ist es nirgends zu wesent¬
lichen, Kämpfen gekommen . Nagy Szeben und Sepsi -Szt.
Gyoi gy find der allgemeinen Lage nach vorgestern geräumt
worden.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In der Bukowina und in Ostgalizien gingen die Russen

wieder zum Angriff über . In den Karpathen und bei
Stanislaü wurden sie überall abgeschlagen.

Nördlich des Dnjestr im Mündungswinkel der Zlota
Lipa griff der Feind auf 24 Kilometer breiter Front an.

„Kreis -Zeitung " Bad Hombichg v. d. Höhe. 2. S eptember,

Nördlich von Maryampol und bei Zawalow scheiterten
alle Anstürme . Bei Horozanka wurden unsere Linien
über den Ort zurückgedrückt.

Bei Zborow kam ein .starker russischer Angriff , nach¬
dem er einen begrenzten örtlichen Erfolg errungen , durch
Gegenangriff zum stehen.

Heeresfront des Prinzen Leopold von Bayern.
Die Armee des Generalobersten von Böhm -Ermälli ver¬

eitelte bei Berepelniki einen russischen Borstotz . Bei der
Armee des Generalobersten von Tersztyansky drang der
Feind an einzelnen Stellen im unsere Linien ein . Ein
Gegenangriff deutscher Truppen warf ihn wieder zurück,
wobei er 2 Offiziere und 407 Mann als Gefangene ein-
bützte . Südwestlich von Kafzowka scheiterte ein Vorstätz des
Gegners . )

Italienischer Kriegsschauplatz.
Zm Küstenlande wurden gestern mehrere Abschnitte un¬

serer Front zwischen dem Monte Santo und dem Meere
von italienischer Artillerie ^eittoeife lebhaft beschossen.
Südlich Salcano und westlich Lokvicza ging feindliche In¬
fanterie zum Abgriff vor . Unser Feuer trieb den Gegner
überall weit zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Türkischer Tagesbericht.
Konstäntinopel , 30 . Aug . (W . B .) Amtlicher Heeres¬

bericht . Verspätet eingegangen.
An der Irak -Front keine Aenderüngen.
Ein unsere Stellungen bei Fellahie überfliegendes

feindliches Flugzeug wurde durch unser Feuer beschädigt
und stürzte hinter den .feindlichen Linien ab.

An der Kaukasusfront vertrieben unsere Truppen im
Laufe ihrer vorgestern auf dem rechten Flügel ausgeführ-
ten Angriffe den Feind durch Sturm mit dem Bajonett äus
seinen Stellungen und nahmen ihm auf der Verfolgung
400 Gefangene und 80 Kästen mit Munition , sowie eine
Menge Befestigungsmaterial ab . Die Gefangenen erklären
datz durch .unser Feuer sechs Geschütze vollkommen vetnich-
tet wurden .. Im Zentrum örtliche und zeittveise unter¬
brochene Feuerkämpfe und Patrouillengefechte . Auf dem

linken Flügel gestatteten uns glücklich verlaufene Ueber-
fälle , einen Teil der feindlichen Schützengräb >en abzuschnei-
den . " Rach dem letzten Bericht wurden zweieinhalb feind¬
liche Divisionen vollkommen zersprengt . Wir machten 5000

Gefangen « und erbeuteten mehrere Geschütze und Maschi¬
nengewehre , sowie sonstige Waffen.

Konstäntinopel , 31 . Aug . (W . B .) B,erih
quartiers.

Kaukasusfront : Auf dem rechten Flügel ».»■;]—
seren Truppen trotz des feindlichen Widerstgl !"^
Gegenangriff «, die er in verschiedenen
herangeführten Verstärkungen unternimmt i »?T
Ziel zu erreichen , das sie mit den Angriffen »Sr
Angriffe , die der Feind gestern mit einem *1.
Streitmacht in diesem Abschnitt unternahm ^ ^
abgeschlagen . Der Feind wurde darauf über
gegriffen . Wir nahmen ihm Deute ab.
Flügel keine wichtige Kampshandlung.

Von den übrigen Fronten ist nichts Wichtig^

Der i93t,5c=i(5-cn«tali'n

Lokale Nachrichten.
Bast Hombufcgv. d. Höhe, 2. Sept

** Das Königliche Kaiserin - Friedrich -
hatte mit der Feier des Tages von Sedan,
tag in der Turnhalle des Gymnasiums , ’eine^
lisch « A u s f ührun  g " des Schülerchors
deren Gesamteinnahme der Kriegsfürsorge
Datz sich das Gymnasium in unermüdlicher Ovi
feit der Kriegswohlfahrtspflege widMer
kann,  ist zunächst der von dem Kriege noch Un
musikalischen - und gesanglichen Leitung der U,
schreiben,, die auch- bei der gestrigen AusUhn,^
ausgiebig wie anstrengend , das Wort führte .
fanglehrer , Herr R . Barth,  unter dessen FUy
Schülerchvr mit längst anerkanntem BetsthM
rühmlicher Sicherheit zu singen versteht , darf de»,
Teil des Erfolges dieser jüngsten Veranstaltung
nasiums für sich beanspruchen und wir täuschen,
nicht , wenn wir meinen , datz der , manchmal ger«
mische Beifall der Zuhörer , nach seinen solistische^
tungen am Klavier , und mit der Violine , abwet
seinelr Dirigententätigkeit , unsere , ebengesag«
bestätige . Das überhebt uns de,r Gepflogenheit)
Heiken zu besprechen , nur das soll noch gesagt weh
alles , was so wirkungsvoll , in Anlehnung an eie
danken , die wir in diesen !Stunden haben , zu Eehm»
wurde , in Verbindung mit der grohen Trösterin ,dir
vom Guten , das beste war.

Stimmungsvoll leitete das „Niederländische Da«
nach den vokalen und musikalischen Vorträgen !,«
einer Ansprache  des Herrn Prof . Dr . Gerle«
einleitend , zunächst hineinschaut in den Herbst«
zum dritten Male in diesem Kriege zu, uns km
seinen Astern , so rot , so blutig rot , zum drittem

Uon neuem

ruft das

Uaterland
zum Kampf in der ficimat!
Auch dieser Kampf mutz gewonnen werden.
Die letzte Hoffnung der Feinde : uns finan¬
ziell niederzuringen — werde zuschanden!
Deshalb mutz jeder Deutsche Kriegsanleihe
zeichnen , soviel er kann — auch der
kleinste Betrag Hilst den Krieg verkürzen!
K ein D euts ch er d arf b ei d e m Anfi
marsch der Milliarden fehlen!

Auskunft erteilt bereitwilligst die nächste Bank , Sparkasse,
Postanstalt , Lebeusversicherungsges ., Kreditgenossenschaft
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. den Kämpfen der Jetztzeit . Der Gelehrte
^Umschweifen zu den, Altvordern und ihrem

und die Helden werden von der Wal-
Iü̂ «,aen zum Throne des Allvaters . — Er ge-

Haufes Hefsen-Hom-
2^ -Mdenföhne , die hinaus in den Befreiungs-
jeri*' ■̂ der Töchter des Landgrafen , die daheim

und Verwundeten pflegten . Er erinnert an
Hessen, die nach Schleswig -Holstein 1866, im

'̂ "d«n Grund zu unferem heutigen Deutschen

verwart zurück, führt die Schilderung eines
. Denkmals aus 1870/71, eines Gebäudes in

ck>̂ " der Maas , auf lieblichen , bewaldeten Höhen,
' ' «eiben gesichtet ruhen hier die Gebeiine der
'!.j” -̂ ghre 1870/71. Rechts die Franzosen , links

Der Führer zeigt dem Besucher noch Kno-
-retzen non Uniformen. Frommer Scheu hat die

^ ^ schlosst" und die Reste den neugierigen Blicken
Nuhet sanft im Schlvchtengebraus . Großes

ter̂ u, der jetzt feine Wipfel Aber uns streckt. Wel-
^ ^ ird man den Kämpfern errichten , die dieser

/»Krieg auf diese Wallstätte gebracht hat.
Spn aedenkt der Redner auch der gefallenen drei

Jr Schule. „Was sind Namen ", so fragt er . „Blät-
^ Wind zerstreut " . -

klagen, wenn Jugendkrast und Jugendschönheit
■ter nimmt. Er trägt sie etnpor nach Walhall , fein

^Kämpfe, neue Feinde und neue Opfer . Dank
Hr junges Leben für uns ließen . Dank denen,

m vordersten Reihe gestanden, für uns , für unsere
°d jjiit das Vaterland.

bitte Sie, “ schließt Professor Dr . Eevland, . „sich zu
„und mit mir einzustimmen in den, Ruf : Unser un-
-Alicheö und braves Heer .unsere herrliche Flotte,
«berster Kriegsherr , hoch!"
iitfitt gemeinschaftlichen Gesang des Liedes „Deutsch-
Deutschland über alles," schloß die Feier , die so diel
reudigkeit und Opferwilligkeit in der Turnhalle des
"ums vereinigt hatte . H.

jie Kriegergniiber und düs Kriiegetdenkmäl hatte
zomburger Kriegerverein " zur Erinnerung -an den,
w Sedan, einem nunmehr 46jährigen Brauch ent-
ch geschmückt.
jiaisÄ- Wilhelms - Bad chnd Kurhpus - Bäd sind von

ab an Wochentagen vormittags von 8 bis 1 Uhr,
IMS von 8- 12 Uhr , das Kurhaus -Bad Samstaos

«chmitiogs von 3—5 Uhr geöffnet.
«IntelZeichnung auf die 5. Krlilegsainleihewerden sich

in die Nassauische Sparkasse mit 20 Millionen Mk.
untz.ihre Kunden , die Nassauische Landesbank mit

filmen Mark, der Bezirksverband des Regierungs-
Wiesbaden mit 5 Millionen Mark , zusammen mit

Mark, also mit dem gleichen Betrag , wie bei
ideu letzten Anleihen.
ichnungen auf dile fünfte Kriegsanleihe nehmen
Königlichen Regierungshaupt -, Zoll - und Kveis-

eutgegen.
Standesamtliches Aufgebot. Mechaniker Jos . Karl
n zu Bad Homburg und Servierfräulein Ernestine

zu Oberstedten.
At. Museum. Wir machen darauf aufmerksam,
p , Sonntag , den 3. September, , das städnsche
ausnahmsweise auch von nachmittags 3 bis 6 Uhr
ist,

Eristenhöchstpreis. Wie wir erfahren , hat die Reichs-
Gesellschaft, m. b. H., ihren Geschäftsstellen mitge-

das gemäß Entscheidung der Reichsfuttermittelstelle
wn den KoMmunälperbänden aufgekauften Gersten-

»vm der Reichs-Eersten -Gesellschäft, m. b. H., Ber¬
ten jeweiligen gesetzlichen Höchstpreis zuzüglich

uschlags non höchstens 6 Mk. für die Tonne zu be¬
find.
lllgem. Ortskrankenkasfe zui Bad Homburg v. d. H.
Zeii vom 21. bis 26. August wurden von 153 er-

%sich Brüssel ernährt.
Von W a l t e r Ri s s e n,

unserem Sonderberichterstatter . '
Brüssel , 26. August.

e,n und Damen, die nach kurzem Aufenthalt in Bel-
' ihre deutsche Heimat zurückkehren, pflegen ihren
henden Landsleuten wundervolle Märchen über die
!rn, besonders die Brüsseler . Ernährungszustände zu
"' Alles  fei reichlicher und billiger als in Deütfch-
wd - je Nährungsmittelkarte fei ein unbekannter

§Lgäbe irr den Läden für jeden alles zu kaufen
,'m Schlaraffenland . Im Gegensatz dazu kann man
w den Zeitungen unserer Feinde lesen, daß Belgien

; deutschen Verwaltung nach allen Regeln der Kunst
gen und ausgepumpt werde, daß die Preise der
Nmitiel eine unerschwingliche Höhe erreicht hätten

, .Drme  Land vom Gespenst des Hungers Tag und
droht werde. Es ist etwas Verhängnisvolles in

.. tlcä, daß fast niemand mehr anders als im Su-
fu spreche,, vermag , und daß alle phantasielosen

e otzllch das Bedürfnis haben , phantastische Schil-
i>nm̂ ^ ben. Das Einfache, Natürliche und Wahre
iti e' n Aschenbrödel in der Ecke und „paßt
- ,e ®elt ". Allen Märchenerzählern sei aber in
di?| 0eBra ^t , daß am Schluß immer gerade Aschen-

, ^ s?ue trägt ; vielleicht wenden sie ihm beizeiten
ir ^ Pachtung zu.

; fs ^ ^rungszustände in Belgien sind einfach nor-
Warbt ' n Deutschland , weder geschlemmt

**. Die Einrichtung der Nahrungsmittelkarte
'^ run̂ " öwar nicht (noch nicht !) , immerhin ist die
Tewiueeen'!° auf Rationen pro Kopf gesetzt wie bei
-Zuck E>auptnahrungsmittel wie Brot , Mehl , Kar-
. Ci/ '' ^ E freien Handel längst nicht mehr zu
PrsH Werbcn  öon  den Gemeinden aus zu festge-

i, . der Bevölkerung verkauft . Die Kontrolle
i. die ^ ^ nannten Wirtschastskarren (cartes de
^ten .̂ " >nd des von der deutschen Verwaltung

stersonalnachweise von der Gemeindebehörde

krankten und erwerbsunfähigen Ka,ssen,mitgli>edern 130
Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt , 10 Mitglieder
im hiesigen allgem. Kvankenhause und 4 in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt . Für die gleiche Zeit wurden aus¬
gezahlt : 1446,55 Akk.' Krankengeld . 200,80 Mk. Unterstütz¬
ung an 6 Wöchnerinnen , ferner an 4 Wöchnerinnen 14 Mk.
Stillgeld , für 2 Sterbefälle 160 Mk. Mitgliederbestand
2573 männl .. 3577 weibl . Sa . 6150.

flus llab und Fern.
t Königstein, 1. Sept . Die 82jährige Großherzogin-

Mutter Adelheid von Luxemburg . Herzogin zu Nassau, ist
seit einiger Zeit erkrankt . An ihrem Krankenlager weilt
ihre Tochter, die Großherzogin Hilda von Baden . Ihre
Schwiegertochter, die verwitwete Großherzogin Maria
A'nna von Luxemburg traf am Donnerstag mit ihrer Toch¬
ter , der Prinzessin Charlotte , im Königsteiner Schloß ein.
Auch ihre Schwester, die Prinzessin Hilde von Anhalt , weilt
seit gestern hier . Der Großherzog von Baden reiste am
Donnerstag nach neuntägigem Aufenthalt Hierselbst nach
Karlsruhe zurück

f Hanau , 1. Sept . Beim Bau des Mainwehrs Klein-
ostheiui wurde der aus Mainflingen stammende 16jährige
Arbeiter Grimm von den Greifern einer Baggermaschine zu
Tode gedrückt. Ein Vorarbeiter soll ohne die nötigen
Vorsichtsmaßregeln die Maschine in Betrieb gesetzt und da¬
durch den Tod des jungen Menschen herbeigeführt haben.

f Aschaffenburg, 1. Sept . Auf dem Uebüngsplatz
Mainaschaffe »burg legte man beim Aushoben von Schüt¬
zengräben vier stark vermoderte Skelette frei , die wahr¬
scheinlich von Soldaten der Napoleonischen Feldzüg
stammeen.

t Marburg , 1. Sept . Durch Blitzschlag ging in Heskem
das Anwesen des Landwirts Steinhaus in Flammen auf.
— Bei Dagobertshausen brachen mehr als 100 Schafe in¬
folge eines Gewitters aus ihren Hürden aus und konnten
bis heute nicht ergriffen werden,

t Aus Franken , 1. Sept . In Krautheim stürzte der
Bürgermeister Huscher von der Scheune ab und war sofort
tot . — Der hochbetagte Bauer Hofmann in Hainert erlitt
bei einem Srurz von der Treppe den Tods — Beim Neubau
der Schweinfurter Malzfabrik fiel der Arbeiter Rothaupt
vom Gerüst ab und erlitt dabei einen tödlichen Genick
bruch.

t Langgöns , 1. Sept . Der König von Bayern hat dem
Sohn dos hiesigen Bürgermeisters , dem Forstäsiessor Otto
Rompf , wegen hervorragender Tapferkeit vor dem Feinde
den bayerischen Militär -Max -Joseph -Orden verliehen.
Mit dieser Ordensauszei 'chnung ist der persönliche Adel für
Herrn Rompf , der als Hauptmann vor dem Feinde steht,
verbunden.

Veranstaltungen der Kurverwaltnng.
Sonntag:  Konzerte der Kurkapelle von 4—5K und von

8—10 Uhr. Leuchtfontäne.
Montag:  Konzerte der Kurkapelle.
Dienstag:  Konzerte der Kurkapelle . Abendkonzert

Opernabend.
Mittwoch:  Konzerte der Kurkapelle . Abends 8/4 Uhr

ini Goldsaal : Lieder zur Laute mit Violine und
Viola , Musik im Kostüm des 18. JahrhuUderks,
Liefelott und Konrad Berner.

D o n n e r s t a g: Konzerte der Kurkapelle . Im Kurhans-
thearer abends 8 Uhr : Gastspiel von Mitgliedern
des Reuen Theaters Frankfurt „Die große Leiden¬
schaft" , Lustspiel in 3 Akten von Raoül Auern-
heimer.

Freitag:  Militärkonzerte , Kapelle des Erf .-Batl . Ref.-
Jnf .-Regts . Rr . 81. Leuchlfontäne.

1 S a mstag:  Konzerte der Kurkapelle.

Montag , den 4. Sept, , Morgenikonzert an den Quellen

von 8—9 Uhr. Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Ehoral , Däne Herrn will ich vertrauen . 2. Unsere Garde
Marsch (Fötster ) . 3. Ouvertüre z. Operette Die schöne
Helena ((Offenbach) . 4. Alesia-Walzer a. d . Oper Die
Puppe (Audran ) . 5. Einsamkeit , Melodie (Czibulka ).
6. Potpourri a. d. Operette Prinz Methusalem (Strauß ).

Nachmittags von 4—6/4 Uhr . Leitung : Herr Kapelll-
nieister Schulz. 1. Der Radetzky-Marsch. 2.  Ouvertüre z.
Oper Der Vampyr (Marsichner) . 3. Maurisches Tanzlied
(Ricode). 4. Fantasie a. d . Oper Romeo und Julie (Gou-
nod) . 5. O diese Husaren , Walzer a . d. Operette Der HUl- .
sarengeNeral (Ziehrer ) . 6. Roctürno (Sitt ) . 7. Sefira,
Intermezzos Siede ) .

Abends 8/4—10 Uhr . 1. Ballet -Ouvertüre (Kremser)
2. Thor der Friedensboten a. d. Oper Rienzi (Wagner ) .
3. Glühkäfejr, Gavotte (Behr ) . 4. Bilder vom Rhein (Schu-
Macher) . 1. Kahnfahren beim Abendläuten , 2. Marsch der
Winzer , 3. Serenade . 5. Ouvertüre z. Oper Der Barbier
von Sepilla . (Rosini ) . 6. Puppenmädel Walzer a. d. Optt.
Das Puppenmädel (Fall ) . 7. 1. Völkstiedchen, 2. Märchen
(Komzak). 8. Volksszene a . d. Oper Der Evangelimann
(Kienzl ) .

G
/IS
/IS

in altbe-

''  Uhren-
Gold - und ^

Silberwaren
sowie Brillanten

katinter Güte empfiehlt
Wilhelm Sadtler,

Uhrmacher , Goldarbeiter u . Gravierer,
Elisabethenstrasse 44 p. (Kein Laden .)

werden gewissenhaft ausge-
RHltUiUUmi führt  Kaufe gegen sofor¬
tige Kasse oder nehme in Zahlung:

Gold, Silber , Brillanten.

M/t
%
Sl/
G
Sl/
Sl/

Amtliche Bekantttmachttttgen.
Bnd Houiburg v. d. H., de» 2.  Sepiember 1916.

Bctr. Verordiiiin.q über Eier.
— Kreisblatt Rr . 10«. —

Das Inkrafttreten der 88 6, 6, 10 und 11 der Ver-
ordnnag ist bis zum 18. September hinnusgeschoben ivorden.

Der Kgl. Landrat.
I . B . : von B e r n u s.

B e k a n » t m a ch » n g.
Mit den nachstehend angeführten Dreschmaschinenbe¬

sitzern sind die folgenden Drefchlöhne vereinbart ivorden:
DreschlnaschinenbesitzerPeter Aiatthes , Schivalbach bei
Stellnngvon 14 Mann ohne Bindegarn Alk. 12.— per Std.
Dreschmaschinenbes. Wißmann Seulberg
beiStellnngvo » 3Blannohne Bindegarn „ 7 .50 „ „
Dreschmaschinenbes. F . R .Schalter . Oberstedten
n. „ He!nr . „ „
bei Stellung von3 Mann ohne Bindegarn „ 7.50 „ „
Dreschmaschiiienbesitzer Wolf, Oberursel
bei Stellung von 3 Mann ohne Bindegarn „ 6.— „ „
Dreschmaschinenbes. Peter Gieß, Eppenhain
bei Stellung von l Alann (Besitzer)
ohne Bindegarn . „ 3 .— ».Fuder

Auf Wunsch stellen die Dreschmaschinenbesttzer auch
das Bindegarn , ivelches da»» den Landwinen separat in Rech¬
nung gestellt wird.

Die Ortsbehörden ersuche ich um iviederholte weitere
Veröffentlichung.

Der Vorsitzende
des Kreisausschusses.

I . V. : von B e r n u s.

ausgestellt und auf denen die entnommenen Waren vet - j
merkt werden. Vor diesen Magazinenl der Gemeinden kann i
man das vertraute Bild der Ansammlung von Hausfrauen ,

j ganz wie in Deutschland täglich sehen. Es ist wahr , daß !
j sich jeder beim Schlächter Fleisch holen kann , außer Kalb - !
| fleisch, das feit vorigem Monat zur Schonung der Jung - !
j Viehbestände nicht mehr verlangt werden darf , aber das
: Fleisch ist so teuer , daß es der großen Mehrheit des Volkes
j nicht möglich ist sich wesentlich mehr davon zu verschaffen,
| als ih : in Deutschland zusteht. Butter kann zwar frei-
! händig verlangt werden , in der Tat aber ist seit Einfüh-
i rung der Höchstpreise oft kein Stück, weder ans dem Markt

noch in den Läden zu haben . Der Grund hierfür tst nicht '
Mangel an Ware , sondern die Habgier der Butterfabrikan¬
ten , die aus der Milch lieber Käse Herstellen, für den nöch
keine Höchstpreise gelten , oder sie, wie die ZeituNg „Le ;
Bruxellois " feststellt, den Schweinen vorfetzen. Das Matt :
nennt diese Herrschaften mit Recht „nationale Vampire"
und verlangt vom Generalgouverneur drakonische Maß¬
regeln gegen sie, die den Augenblick zur Ausplünderung
ihrer Landsleute gekommen glauben und der Sache noch
obendrein den Mantel der stolzen Patrioten umhängen,
der sich vom „Feinde " keine Höchstpreise vorfchreiben läßt.
— Fische gibts nicht mehr . Sie kamen aus Holland und
sind feit Beginn des englisch-holländischen Fischereikon¬
flikts ausgeblieben . Ein empfindlicher Schlag Old Eng¬
lands gegen — seinen Bundesgenossen . Dafür sind
Muscheln und Krabben im Menge vorhanden und zu einer
Art von Volksnahrungsmittel geworden . Gemüse liegt iN
großen Mengen auf den Märkten und wird zu normalen
Preisen verlangt . In den Restaurants darf niemanden zu
einer Mahlzeit mehr als ein Fleischgang verabfolgt wer¬
den; an manchen Tagen tst es verboten , Fett zum Kochen
zu verwenden . Die Kuchenbäckerei unterliegt Einschränk¬
ungen , Sahne und Schlagsahne dürfen nicht verlangt wer¬
den. Der Kaffee wird teurer und schlechter, der Tee des¬
gleichen, der Preis der massenhaft vorhandenen Eier ist
sinnlos hoch.

Die Reisenden, von denen das Märchen vom belgischen
Uebersluß stammt, wohnen hier meistens im Hotel , essen
im Restaurant und sind nun erstaunt , daß die Beschrän¬

kungen wenig fühlbar , die Preise verhältnismäßig niedrig
sind. Die Schwierigkeit , einen Haushalt zu führen , ist
aber hier nicht geringer als in Deutschland und wahrschein¬
lich überall sonst in Europa . Und was für Brüssel gilt,
die Hauptstadt , in die alle Hilfsquellen »zuerst geleitet wer¬
den, gilt in erhöhtem Maße für das übrige Belgien . Ueber-
all ist die Zeit ernst und hart , aber es ist tn Belgien noch
keiner verhungert , und es wird keiner verhungern . Unsere
Feinde mögen die komische Hoffnung , wir könnten es eines
Tages für richtig halten , unsere Westheere bis zum Rhein
zurückzunehmen, weil wir nicht mehr imstande sein wür¬
den, Belgien zu ernähren , getrpst zu den übrigen toten und
begrabenen Hoffnungen legen . (Kb.)

Vermischte Nachrichten.
— Sommerzeit und Standesamt . Im englischen Par¬

lament wurde ein origineller Einwapd gegen die Sommer¬
zeit von juristischer Seite ans vorgebracht . Der betref¬
fende Redner führte , der .„Deutschen Juiristenzeilüng " zu¬
folge, aus , die Neuerung würde zu der uNNlüglichen Folge
führen , daß rechtlich von zwei Brüdern der in Wahrheit
später geborene als der früher geborene zu gelten habe und
damit zu Unrecht das Recht der Erstgeburt erlangen werde.
Nichlig ist daran , daß, wenn in der Nacht vom 30. Sep-
teuiber auf den 1. Oktober , in der wegen, des Uebergangs
von der Sommerzeit zur bisher allgemeinen Z.eit die letzte
Stunde des 30. September doppelt gezählt werden soll, ein
Kind z. B . um 11% Uhr Sommerzeit geboren wird , das
andere eine halbe Stunde später , dann dieses letztere als
offizielle Eeburtszeit 11/4 Uhr aufzuweifen haben wird,
weil ja die zwölfte Stunde nach ihrer Vollendung noch
einmal begonnen wird . Das Recht der Erstgeburt wird
aber daruni doch niemals dem verkehrten, Kinde zükdm-
men. Denn die Doppelrechnung der zwölften Stunde än¬
dert nichts daran , daß das , was in der zweiten zwölften
Stunde geschehen ist, später geschehen fst, als was in der
ersten zwölften. Stunde geschah. Wohl aber dürste zur Ver¬
meidung späterer Verwirrung es notwendig fein , daß in
allen amtlichen Urkunden , insbesondere den standesamt¬
lichen, der- Unterschied dieser beiden zwölften StusthL^ des
30. September klar zum Ausdruck gebrächt wird.
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Landgräfl. Hessische conc.
Landesbauk Luisenstrasse 66.

I
li

Ausdehnung des  bargeldlosen  Zahlungsverkehrs , Einschränkung der
unwirtschaftlichen Zahlungen mit Bargeld ist dringende Notwendigkeit.

Wer sieh ein Bankkonto errichtet nndmitUeberweisnng
oder mit Scheck  zahlt , fördert den bargeldlosen Zahlungs¬
verkehr , er nützt damit der Allgemeinheit wie sich selbst.

Wir eröffnen Scheck - n. laufende Rechnungen zu den gttnstigsteu Bedingungen.

DerScheckstempelkommt vom 1. Oktober  1916 an in Wegfall.

♦
♦ Wir besorgen alle bankmässigen Geschälte and sind zur

Erteilung von Auskünften  jederzeit gerne bereit.

Die Direktion.
_

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse Memstraße
42s den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen, sowie den Kommissaren
und Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die
Kriegsanleihen werden 5V4°/0 und, falls Landesbankschuldverschreibungen
verpfändet werden, 5°/o berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse
zu Zeichnungen verwendet weroen, so verzichten wir auf Einhaltung
einer Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungs¬
stellen erfolgt. ~

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 30. September
ds. Js.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Ureiwillige Versteigern
m i ®on,iers *a 9i ^en 7. September ds Js . vorn
IO Uhr werden Dietigheimer Straße 20 (Bad Homburg) ve

f ^ Asphaltblocke , Terrazzosteineu. Sägemehl, Wür
schlag, Rustholz, Bohlen, Bretter, Schalterbäume, 2 Tee
Eisenbiegmaschme, 9 eiserne Schubkarren, 2 Handwagen,
Waagen, Schleuder, Schippen und sonstiges Terrazzohandwen
Terrazzowalzen, l Kanne Oel. altes Eisen, leere Säcke, 10
Terrazzo-Waßersteine und sonstige Gegenstände gegen '
Zahlung öffentlich meistbietend versteigert

Bad Homburg, den 2. September 1916.
Heinrich Weil . Dictigheimer-Straße

Stenographenverein Stolze -Schrey.
2ßtr Prrtfftipw rtm er _ . . . c _ ~ _

- « 'Äwl ' " 5'” 6'“ Sä 9 “ 5c ln “” ,m” * *

Anfänger -Kursus
Ml'ÄtüÄ *U' b" und laben zur 8,.

U"te.r” ‘?f88.eIb einschließlich Lehrbuch6 M., für die Angestellten und Lehrlinge
unserer unterstützenden Mitglieder ist der Unterricht unentgeltlich.

Anmeldungen werden in der ersten Stunde entgegengenommen.

_ _ _
«eraruworrlicherr»edakteur L. Freudemnann, Bad Homburgo, b.

Erhöhung des Einkommei
^ durch Versicherung von Leibrente bei der a| r

Preussischen Renten -Versicherungs -Anst«
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: "

beim Eintrittsalter (Jahre) : 50 I 55 I fin i «r i vn i tr
jährlich •/« der EInTage:- 1 1 1„ . ... - . - --- - 7.24S| S.244| 9.612 111.496114.196118.12«

Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze
Für Frauen gelten bsondere Tarife.

Aktiva Ende 1914 t 125 Millionen Mark.
Prospekte und sonstige Auskunft durch:

rthur Berthold , Kaufmann in Homburg vor der
Louisenstr. 48.

GDangelischer

Arbeiter Verein.
M o nta g, den 4. September, abends 0
Uhr im Bereinslokal znm Römer

Mnslsoerssmmlung.
Um zahlreichen Besuch wird gebeten.

_ Der Vorstand.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst - Ordnung

der katholischen Pfarrei Mariä Himmel-
fahrt zu Bad Homburg.

Sonntag, den 3. September, morgens6 Uhr
Frühmesse; 8 Uhr:  hl . Messe; 9Vz Uhr
Hochamt mit Predigt- IN/, Uhr:  hl.
Messe mit Predigt. — Nachmittags2 Uhr:
Christenlehre; abends8 Uhr Kriegsandacht.

An den Wochentagen: hl.Messen: vormittags
61/s und 8 Uhr.  Montags und Donners-

H. — Druck und « erlag derHofbuchdruckerei« .

tags: Schulmesse71/i Uhr. --
der hl. Kommunion6, 6'/, ""7
Jeden Abend8 Uhr Kriegsandacht^

Gottesdienst-Ordnung- ,
in der kath. Pfarrei Johannes der

Bad Homburg-(Kirdorf). ^
Sonntag, den 3. September

7 Uhr Frühmesse
9 „ Hochamt mit Predig
2 „ Andacht
8 „ Rosenkranzandachl.

Werktgs. 6'/» Uhr Schulgottesdienst.
77* Uhr 2te hl. Mell-

Samstags iw
sternhaus ^

abends Kriegŝ ^ -

ff

Christ!. Versammlung fi,liör <
9a 1. Jed. Sonntag Vormittag' g,
11 - 12 Uhr, Sonntag Aber
öffentl. Vortrag, jeden
'Vi- 91/2  Uhr Gebetstunde.

2 e

§ e =
\\ $ßl

4

J .Schick Sohn.
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